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derts Ich gestehe, dass ich urc dıe wiederholte Lektüre desselben sowohl Mon-

taıgne als auch die Tradıtıion, in der SE steht, kennen und verstehen gelernt
habe Zum ersten Mal ist mir nıcht 11UT dıe Bedeutung Montaıignes, sondern ebenso
dıe Bedeutung VOIN Lukrez, Oraz, Seneca, uftarcC| und anderen seinerzeıt viel-
gelesenen, heute schon oft unbekannten Autoren der lateinıschen Lıteratur und
Philosophıe aufgegangen. /u al] dem kommt, Wäas ich, da ich schon eınmal €e]1
bın, zusätzlıch gestehen möchte: LDas Buch ist schön. ur auch mich die
Frage gerichtet, welche Bücher ich für die schönsten alte., dıe mır untergekom-
ICN sind, ich würde sogleic diese Monographie VONN Hugo Friedrich denken,
dıe ich, seıtdem ich S1e VOT Jahren zu ersten Ma!ll lesen ekam. nıe mehr WCB-
gelegt habe und obwohl Ssie „bloß“ eın sogenanntes Sekundärwerk ist immer
wıieder ZUuT Hand nehme, we1ıl ich weılß, dass S1IE über es Informatıve und Inter-

pretatorische hınaus iIm Geilste Montalignes Weisheit vermiuttelt Weısheıt, dıe sıch
der eigenen Lebenserfahrung ebenso stellt wIıe allen ex1istenzrelevanten Einsichten
der abendländisch-europäischen Philosophıe und ] ıteratur. Schön daran ıst für
ıch sowohl dıe Form, in der geschrieben ist, als auch der nhalt Beıdes ist.
wIıe Montaıigne muıt en Humanısten seılt dem zweıten vorchristlıchen Jahrhundert
nıcht müde ırd okumentieren und betonen, gleichermaßen wichtig Was
sıch 1Im. Inhalt expliziert, erfährt Uurc| dıe Form seıne Beglaubigung. Und
das ist CS, Wäas Friedrichs Buch faszınıert: Indem 6S dıe Gedankenwel Mon-

taıgnes kompetent und ıllustratıv darstellt, ekunde! CS urc dıe und
Weıse, in der das tutl, zugleıch, dass CS demselben Denken verpflichtet ıst wıe
Montaıigne. Mıt dıesem teılt 6S das, Wdas dermalen entwaffnend Aaus den ESSAyYS
hervortritt: eiıne Weltanschauung, dıe AQus$s einem CGirundvertrauen in dıe Gesetzmä-
Bıgkeiten der Natur SOWIe in die ügungen (jottes heraus das menschlıiıche en
ohne jeglichen nspruc und ohne jeglichen Protest bejaht, sıch in das egebene
fügt, bel den Maßen des Menschlıchen bleıbt. Nüchternheıt über dıe Möglichkei-
ten desselben mıt bewusster Empfehlung ıhreı Ausnützung verbindet und den Tod
nıcht als eın sondern als Freund erwartet
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Dieses Buch VON Jürgen Straub spannt einen welıten ogen Das allgemeıne Zıel
der Arbeiıt esteht darın, Handlungstheorie und interpretatiıve Forschung zueımnan-
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der bringen, das spezielle darın, für die Psychologıe eıne tragfähige wWwIsSsen-
schaftstheoretische Basıs Sschanen I Jer handelnde Mensch ist für Straub das
Erkenntnisobjekt und -subjekt der Psychologie.

Im ersten Teıl durchmisst Straub das weiıte Feld der Handlungstheorie. Seine
Siıcherheit beI diesem Arbeıitsgang gewınnt wiß Zu eınen dus der gründlıchen Aus-
einandersetzung mıt der ] .ıteratur und ZU anderen darın sehe ich eınen
en HE das Buch dUus einem erfahrungsgesättigten lıc auf die The-
matık, den sıch Straub ure eigene empirische Forschungen erworben hat Br
entwiıckelt eıne dreigliıedrige Handlungstypologiıe, stellt diese in den Kontext kul-
turpsychologischer Überlegungen und pac' Sch1eldlıc Im zweıten Teıl des RBu-
ches, dem Interpretationstell, die aNZ| ematı noch eınmal VOI der anderen
Seıte der edaıiılle her Im abschlıießenden. kurz gehaltenen Kritiktei grei
Straub dıe rage auf. ob der Interpret zwangsläufig dem, W d w& In seiner Inter-
pretation verstanden en vermeınt, tellung nehmen MUSSse oder nıcht

Vorangestellt SeI traubs Definıtion VOIN Handeln .„„‚.Handeln egreife ich als
ınnhaft strukturıertes Siıcht-verhalten, das explizıt oder implızıt urc symbolısch,
vornehmlıch sprachlıch vermuittelte Orıentierungen geleıtet ist Entsprechen kann

urc FEinflußnahmen auf symbolıscher ene., iınsbesondere Uurc dıe persua-
SIVe oder argumentatıve) Rede. gestaltet und modiıfızıert werden. Orientierungen
bezeichne ich auch als Bestimmungsgründe des Handelns Mıt dem handlungsleıt-
tenden OrientierungswIissen dem Alltagswıssen andert sıch. WAas eiıne Person tut
oder läßt Dieses Wissen muß dem Handelnden nıcht unbedingt bewulit, ja VONN

diesem nıcht eınmal ne welıteres) sprachlıch artıkulierbar se1n, und schon Sal
nıcht mMussen handlungsleıtende Wiıssensbestände dem andeln in der Form
sprachlicher Explikate vorangehen. Nıcht jede andlung beruht auf Überlegungen
und eınem Plan‘“ 951)

ESs euchtet unmıiıttelbar emn, dass eınem weiıt gefassten Begriff VON Han-
deln mıt einer Typologıe MNUr näherungswelse beizukommen ist DiIie Zielvorstel-
lung Von Straub ist CS, eıne Handlungstypologie vorzulegen, dıe „„.nıcht den sub-
jektivistischen und mentalıstischen Engpässen des intentionalıstischen and-
lungsmodells verhaftet leıben wıll‘® (97) und die andererseıts auch nıcht einem
SOZUSagCNH außerlıch bleibenden objektivistischen Handlungsmodel!l verta Er
versucht einen drıtten Weg Für ıhn „„sınd die unterschiedlichen Formen möglıcher
Bestimmungsgründe des andelns dıe Grundlage eıner dıfferentiellen Hand-
lungstypologie“ (95) Mır scheımnt dies eın Ansatz für eıne Gliederung dieses
heterogenen Feides seIn.

Straub unterscheıdet en zielorientiertes und regelgeleıtetes Handeln SOWIE
eın narratıves Modell, Handeln als Geschichte I )as narratıve Modell versteht 6r

als dıe beıden anderen Modelle umfassend. Zielorijentiertes Handeln ist eın
auf Zwecke gerichtetes, mıt subjektiven Absıchten ausgestattetes Verhalten Ke-
gelgeleitete Handlungen SINd nach Straub 13) nıcht alleın über subjektive Ab-
sıchten bestimmbar, sondern über Regeln, dıe dem jeweılıgen Handeln als ıne
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KOompetenz zugrunde Jlegen, wWwIe S1e 7 B VoN der Intelligenzentwicklungstheorie
Pıagets, der Theorie des moralıschen Urteils nach O  erg oder der VOoN

Chomsky vorgelegten Sprachtheorie verstanden wird. Straub TI dıe Untersche1-
dung zwıschen regelgesteuertem Verhalten. welches eiıne naturwissenschaftlıche
Untersuchungsperspektive nahe legt, und regelgeleıtetem Handeln, be!]l welchem
dem Handelnden dıe Möglıchkeıt eingeräumt ist, eıne ege] auch nıcht efol-
SCH Die beıden Handlungstypen sınd keine Konkurrenten, SIE „tragen vieimenr
komplementär ZUT explanatıven Analyse verschiedener Aspekte, denen be-
stimmte Handlungen esehen werden können, beli““ [ )as narratıve Modell
rag der Geschichtlichkeıt des andelns, dıe mıt Erfahrungen der Kontingenz CNS
verknüp ist, und der Kreatıvıtät des andelns echnung, welche dıe „interne
STITrUu  relle Kontingenz VON Handlungen selbst“‘‘ betrifft Straub fasst
menschlıiches Handeln ZU eiınen als eıne Geschichte auf, Z anderen tellen
Handlungen Bestandteıle eıner umfassenderen Geschichte dar. S1e bılden nach ıhm
.„„den dıachronen ahmen VonN Handlungen, ihren temporalen Kontext“”

I)Den Nutzen dieser Typologıe sehe ich In folgenden unkten Straub wıder-
steht der Versuchung eın abgeschlossenes System vorzustellen. Er g1bt gleichsam
dem Identitätszwang der Vernunft nıcht nach und bietet VOT em keın rein inten-
tionalıstisches Modell, ist atz für Kontingenz, für Zufall, für Unkontrollierba-
1CS, für Kreatıivıtät. Die Typologıe ist AUSs meıner 1C| arüber hinaus für dıe FEın-
ordnung zahlreicher Forschungsbemühungen in der Psychologıe hılfreich Weıte
Bereıiche der Motiıvations- und Handlungspsychologie lassen sıch als emühungen

dıe Beschreibung, Erklärung und Prognose zielorientierten menschlichen Han-
elns verstehen: weiıte Bereiche psychologischer Grundlagenforschung, der SORC-
nannten Cognitıve Sciences, der Neuropsychologie und äahnlıiıcher naturwissen-
schaftlıch angelegter Forschungen lassen sıch als emühungen dıe Beschre1i-
bung, Erklärung und Prognose regelgesteuerten Verhaltens verstehen. Die Iypo-
ogle traubs macht auch eiıne Lücke siıchtbar, denn interessanterwelse biıs
dato weıtgehend eine Psychologıe regelgeleıteten andelns Und schlıeßlic las-
SCIH sıch all jene ereıiıche der Psychologie, dıe im weltesten Sınn als hermeneuti-
sche Forschungen (z.B Psychoanalyse, rounde: EOTY, Kulturpsychologıe) be-
zeichnet werden können. als Bemühungen verstehen, Handeln als Geschichte
beschreiben und erklären.

Je dre1 Handlungstypen lassen sıch subsumtionstheoretisch reformulıeren.
Zu beachten ist allerdings, dass Handeln als Geschichte immer Ur AUS der Retro-

Kımmerle, Gerd Kritik der identitätslogischen Vernunft. Untersuchungen ZUur Dialektik
der Wahrheıt be1ı |Jescartes und Kant, Königstemn 9082
Vgl Brandtstädter, Jochen/Greve, Werner, Intentionale und nıchtintentionale Aspekte des
Handelns, In Straub, Jürgen/Werbik, Hans (Hg.), Handlungstheorıe. Begrıiff und Erklä-
IUn des Handelns iIm interdiszıplınären Dıskurs, Frankfurt 1999, IXSI
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spektive beschreıibbar 1st Prognosemöglichkeıiten sınd für dıe erstgenannten
Handlungstypen reserviert.

TIUSC möchte ich anmerken. dass Straub dıe naheliegende Auseıhmanderset-
ZUNE mıf Habermas (1981) und dessen Handlungstypologie nıcht sucht Er be-
gnugt sıch,. Im Schlussteil des Ruches In eıner Fußnote anzumerken, dass
Überschneidungen und Unterschiede zwıschen den eıden Typologien gäbe, dıe
eıcht erkennen waren. Damıt spielt il den Ball ZW al geschickt dem Leser Z
bleıibt aber doch schuldıg, seıne I ypologıe urc are Abgrenzung trennschärfer

machen.
In seınen kKulturpsychologıschen Überlegungen zeıgt Straub., dass „ der in der

Auseimnandersetzung mıf dem Handlungsbegriff entfaltete “konstruktivistische‘
Ansatz Uurc kulturtheoretische Überlegungen bestätigt und bekräftigt wırd““

r wendet sıch hıer deutlıch den Universalısmusanspruch Drom1-
nenter Theorien WIıE derjenıgen Ö()I1 Pıaget und Kohlberg. In konsequent konstruk-
tivistischer Perspektive sınd ur ıhn .„„.Konstruktivismus und Unıversalısmus NUunNn

nıcht mehr Z7WEI Seıiten ın und derselben edaıulle Was wır erkennen und AdMNeI-

kennen., ıst als FErkanntes und Anerkanntes ın Konstrukt. K onstruktionen sınd
keineswegs üurlıche Schöpfungen. DDıie Regeln, dıe ıhrer Bıldung zugrunde
legen, und dıe Regeln, denen WIT folgen, WE WIr iıhre Gültigkeit begründen oder
bestreiten. sınd allerdings Aln hıstoriısche und soziokulturelle Rahmenbedingungen
gekoppelt. Ahbsolutes W  n 91 unter diesen Bedingungen prinzıplell nıcht.“

Diese erkenntniskritische Position hält Straub m zweıten Teıl seInes Bu-
ches., In dem GE sıch nıt dem verzweigten Themenbereich der Interpretation be-
schäftigt, konsequent urch Interpretation ıst dıe andere Seıte der Handlungs-In-
terpretatiıons-Medaılle. Sıe ol dem Menschen/Wissenschafter das erkzeug In
dıe Hand geben. menschlıiıches Handeln beschreıiben. erklären und eventuell
prognostiziıeren zu Kkönnen. Und Interpretation ist celbst eıne Handlung, dıe dill Bı
terenzerfahrungen anknüpft. Straubs methodıischer Vorschlag geht m Wesentlıi-
chen ahın, eınen lext in Segmente einzuteılen. auf dıe sıch dann eiıne ormulıe-
rende und eıne vergleichende Interpretation beziehen. DITS ON an eingeführte
Unterscheidung zwıschen bestimmender und reflektierender Vernunft nutzt Straub
M dıe vergleichende Interpretation näher erläutern. Der VOoNn Straub skizzierte
Vorgang der Segmentierung eines Textes bleıbt aber unklar. Ich teıle auch seınen
Optimısmus nıcht. dass eıne solche Einteillung wirklıch möglıch Ist Der ollage-
Charakter menschlichen Alltagshandelns, In dem sıch zumeiıst vielerle1 Hand-
lungsstränge übereinander lagern, lässt eıne solche Eınteirlung In der Regel wohl
nıcht } Mır scheımt. ware konsequenter SCWESCH;, Straub unter edacht-
nahme auf seiıne eigene Typologıe menschlichem Handeln als Geschichte stärker
Rechnung g  n 1ätte und das Ausbuchstabieren VOoN Geschichten als vorzüglı-
chen Akt der Interpretation In den Vordergrund gerückt hätte IDannn ware CS viel-
eıicht gelungen, eınen ärker suchimmanenlten ezug zwıschen Handlung und
Interpretation 1erauszustellen. SO begnügt sıch Straub nıft der SaC  IC durchaus
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möglıchen aber innerhalb seIınes Nsatzes SOZUSaSCH nıcht punktgenauen uffä-
cherung der Interpretationsproblematı in dıe dreı Aspekte Interpretation und IN-
tenti0o auctorI1s, Interpretation und ntentıOo operI1s SOWIE Interpretation und ntentiO
lectoris. Für sıch tellen diese Kapıtel vorzüglıche Ausemandersetzun-
ScCh mıt Hırschs Verständnıis VOIN Interpretation, Gadamers Hermeneutık und F
TeNZETS psychoanalytıschem Ansatz dar. Und Straub zeıigt immer wlieder dıe Trıf-
igkeıt seiner erkenntniskrıtischen Posıtion auf.

Im Zentrum des drıtten Teıles findet sıch eıne Auseimmnandersetzung mıt der
Habermas’schen Posıtion: Sınd wır SOZUSaLCNH ZW  9 Im Rahmen interpreta-
ti1ver Bemühungen den In einem ext erhobenen Geltungsansprüchen Von

ahrheıt, Rıchtigkeıit und Wahrhaftigkeıt zumiındest implızıt tellung bezıie-
hen? Straub verneımnt eınen solchen ‚wang und sıeht in Habermas’ Theorie kom-
muniıkatıven andelns „eine zutiefst normatıve Konzeption“ (349). Abschließend
skızzıert Straub in eher ocker hıngestreuten Sätzen den Zusammenhang zwiıschen
Verstehen und Anerkennen. Gleichwohl verdıichtet sıch darın noch eiınmal proö-
grammatısch und hellsıchtig dıe wIıe soll ich sagen? Atmosphäre des
Buches: Anerkennen des anderen esteht nıcht ın eıner bla thısch motıvıerten
Achtung, dıe ZUT Entwertung des anderen geraten kann., sondern In der radıkalen
Bereıtschaft, sıch selbst Uurc den anderen verändern lassen.

Auch WenNnn Straub seIin Zıel, Handlungstheorıe und interpretatıve Forschung
zueınander bringen, nıcht ZUT (jänze erreıicht (was angesichts des Umfangs der
Unternehmung keın Vorwurf eın ann), ist seın Verdienst, jedenfalls die Be-
deutung dieses Zieles eindringlıch VOT ugen geführt en DEN Buch VOoN

au ist dQUus eıner Perspektive geschrieben, dıe ZU eınen auf unerbittlıche
Durchdringung iIm Detaiıl ausgerichtet ist, dıe 6S aber andererseıts aushält, dass
sich zentrale Aspekte menschlıcher andlung und Interpretation einem theoreti-
schen Zugriff insofern entziehen..als sachlıche Wiıderspenstigkeıten bestehen bleı-
ben Diese pannung auszuhalten, SIE nıcht vorschnell aufzulösen, S1E als integra-
len Bestandteıl, als wıllkommenen Fremdkörper aufzunehmen, ist für mich eine
welıtere wichtige Aussage eines Buches, das ich AaUus diıesem TUn auch für anth-
ropologisch höchst bedeutsam und für das Psychologietreiben als richtungweisend
erachte.
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